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Peter Kälin und Karl Angehrn spenden im Kantonsspital Frauenfeld zum hundertstenmal Blut.

Blutsbrüder zum hundertsten
F

ragebogen ausfüllen,
Blutdruck messen, und
ab geht’s auf den vio-
letten Schragen. Des-

infizieren, Stich in die Vene, und
das Blut fliesst. Langsam füllt
sich der Beutel mit dem roten
Elixier, Tropfen um Tropfen, bis
etwa 450 Milliliter abgezapft
sind – circa ein Zehntel des
Bluts im Körper.

Karl Angehrn und Peter Kälin
haben gestern im Kantonsspital
Frauenfeld ein spezielles Jubi-
läum gefeiert. Zum hunderts-
tenmal haben die beiden Blut
gespendet – Blutsbrüder im
Geiste quasi. Beide haben sich
als Jungspunde in der Rekruten-
schule das erste Mal stechen
lassen. «Damals war das noch
obligatorisch», sagt der 62jäh-
rige Karl Angehrn aus Frauen-
feld mit Blutgruppe Null positiv.
Während sein Blut fliesst, drückt
er seine Hand regelmässig zur
Faust und pumpt so das Blut in
seinen Arm. «Der ist schon
etwas vernarbt von den vielen
Stichen», sagt er mit spitzbübi-
schem Lächeln. Auch musste er
schon den anderen hinhalten.

«Gut für die Durchblutung»

Direkt daneben hängt Peter
Kälin aus Weiningen am
Schlauch. Blutgruppe Null
negativ. «Nur negativ ist posi-
tiv», sagt der 65-Jährige und
schäkert mit Krankenschwester
Heidi Aeschbacher. «Blutgruppe
Null negativ wird bei Notfällen
allen gegeben, solange die Blut-
gruppe unklar ist», sagt Max
Züger, Leiter des Blutspende-
dienst Thurgau. «Während der
RS musste ich für einen Notfall
bei einer schwangeren Frau
kurz nach der Spende nochmals
hinhalten», sagt Kälin. Das sei
aber kein Problem gewesen,
denn er habe sich nach dem
Blutspenden stets wohl gefühlt.
Ja mehr noch. – «Der Körper ge-
wöhnt sich über die Jahre
daran», sagt Angehrn. Blutspen-
den tue ihm gut, es sei gut für
die Durchblutung. Kranken-
schwester Aeschbacher erzählt

von einem Patienten, der jeweils
Nasenbluten bekomme, wenn
der nächste Termin fällig sei. –
Bei Angehrn und Kälin tropft
das Blut weiter. Aufgeboten wer-
den sie je nach Bedarf an Blut-
gruppen. «Wir prüfen vor den
Terminen immer den Blut-
bestand», sagt Krankenschwes-
ter Melinda Kurzemann. Im Jahr
stechen die Schwestern bei den
Spendern über 4500mal zu.

Geschenkkorb zum Jubiläum

Nach sechs bis acht Minuten
ist der Spuk für die beiden Jubi-
lare vorbei. Kälin hält sich einen
Tupfer auf die Stichstelle und
streckt seinen Arm in die Höhe,
damit die Blutung stillt. Ritual
hat er keines, oft geht er mit
dem Cafeteria-Gutschein noch
einen Kaffee trinken. «Wir fan-
gen jetzt nichts mehr Neues

an.» Heute aber schon, denn zur
Feier das Tages gibt es ein Buffet
mit Canapé, Schinkengipfeli
und Früchten. «Die Mitarbeiter
machen es immer super», sagt
Kälin mit Verband um seinen
Arm. Aeschbacher antwortet:
«Wir geben uns Mühe.» Von
Freundschaften mit den Spen-
dern möchte sie nicht reden.
«Wir kennen uns aber gut.»
Nebst den Leckereien bekom-
men Angehrn und Kälin einen
Geschenkkorb etwa mit Apfel-
ringli, Hüppen und Honig.

Ihr knapper Liter Blut wird
geprüft, gekühlt und gelagert. In
sieben Tagen hat sich das Blut
im Körper von Karl Angehrn
und Peter Kälin wieder regene-
riert. Spätestens dann warten
sie auf den 101. Termin.

Samuel Koch

Blutspende Rund 450 Milliliter nach
einer Reihe von Bedingungen
Im Thurgau ist Blutspenden an
den Blutspendezentren an den
Kantonsspitälern Frauenfeld
und Münsterlingen sowie bei
mobilen Equipen möglich.
Wer spenden will, muss eine
Reihe von Bedingungen erfül-
len. So hat der Spender min-
destens 18 Jahre alt und 50
Kilogramm schwer zu sein. Zu-
dem muss er sich gesund füh-
len und darf im vergangenen
Jahr keine schweren Operatio-
nen, keine Schwangerschaft
oder keine Niederkunft hinter
sich gehabt haben. Auch ein
Partnerwechsel in den letzten
vier Monaten oder wechselnde

sexuelle Kontakte im vergange-
nen Jahr schliessen eine Blut-
spende aus. Wer in den letzten
25 Jahren selber Empfänger
von Fremdblut gewesen war,
darf ebenso kein Blut spenden
wie jemand, der in den vergan-
gen drei Tagen in zahnärztlicher
Behandlung war. Zudem darf
der Blutspender im vergange-
nen Halbjahr weder eine Täto-
wierung, ein Piercing, perma-
nentes Make-up gemacht
haben, noch in ein Malaria-
gebiet gereist sein. (sko)

Weitere Informationen unter:
www.blutspende.ch

Reglement
Der Stadtrat
sperrte sich
Zwei Jahre dauerten die Arbei-
ten am städtischen «Reglement
über die Übertragung von
Aufgaben».
Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï

20. August 2014 Peter Haus-
ammann und Stefan Geiges
und 27 Mitunterzeichnende rei-
chen eine Motion ein mit dem
Titel «Übertragung von öffent-
lichen Aufgaben an Dritte».
Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï

18. Februar 2015 Der Ge-
meinderat erklärt die Motion
gegen den Willen des Stadtrats
für erheblich. Der Stadtrat steht
in der Pflicht, eine Botschaft
zum Thema zu verfassen.
Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï

20. Mai 2015 Der Gemeinderat
setzt eine elfköpfige Spezial-
kommission zur Ausarbeitung
des Papiers ein. Der Stadtrat
wollte das Geschäft der Ge-
schäftsprüfungskommission
Finanzen und Administration
übertragen.
Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï Ï

17. August 2016 Der Gemeinde-
rat verabschiedet das Outsour-
cing-Reglement.

Vollmondbar
beim «Becher»
FRAUENFELD. Der Soroptimist In-
ternational Club Frauenfeld or-
ganisiert heute abend eine Voll-
mondbar. Der Barbetrieb be-
ginnt um 20 Uhr im Garten «Zum
Goldenen Becher» an der Freie-
strasse 26 in Frauenfeld und
endet spätestens um Mitter-
nacht. Der Anlass findet bei jeder
Witterung statt. Der Erlös geht
an eine gemeinnützige Institu-
tion in Frauenfeld. (red.)

NACHGEFRAGT

«Danach folgte
ein radikaler
Schnitt»
An den Olympischen Spielen
2004 in Athen hat Patrick Heu-
scher Bronze im Beachvolley-
ball gewonnen. Heute sucht
sich der 39jährige Frauenfelder
seine Ziele lieber in der Finanz-
welt.

Herr Heuscher, die Olympischen
Spiele in Rio laufen. Kribbelt es
wieder?
Es ist komisch. Das letztemal
habe ich die Olympischen
Spiele vor 16 Jahren verfolgt.
Denn bei den drei vergangenen
Austragungen in Athen, Peking
und London war ich immer
noch aktiv mit dabei.

Wo hängt Ihre Bronzemedaille von
2004 in Athen jetzt?
Ich habe sie verstaut, die Erin-
nerungen zählen für mich mehr,
die gerade jetzt, während Rio
2016, wieder «obsi» kommen.

Verfolgen Sie die aktuellen Olym-
pischen Spiele?
Ja. Wenn ich die aktuellen
Beachvolleyball-Spiele sehe,
juckt es mich schon noch. Im
Sand von Copacabana in Rio,
dort, wo Beachvolleyball eigent-
lich hingehört.

Das tönt ein wenig wehmütig.
Nein. Es war eine schöne Zeit,
es war unglaublich und die Rei-

serei und die Wettkämpfe nor-
mal. Heute schaue ich vorwärts
und habe andere Ziele.

Welche?
Ich habe nach meinem Rücktritt
vor drei Jahren einen radikalen
Schnitt gemacht. Seit meiner
Ausbildung im Private Banking
bin ich viel auf Achse, etwa in
Hongkong, wo der Hauptsitz
meiner Firma ist. Ich möchte
auch als Unternehmer erfolg-
reich sein.

Sie sind in eine völlig andere Welt
eingetaucht.
Ja, aber es ist eine tolle Welt. Ich
möchte nicht immer zurückbli-
cken, sondern auch nach der
Sportkarriere noch aktiv sein
und vorwärtsschauen.

Was verbindet Sie noch mit Ihrer
Heimat Frauenfeld?
Meine Eltern wohnen immer
noch hier und natürlich auch
viele Freunde. Ich bin noch oft
im Thurgau anzutreffen, obwohl
ich mittlerweile im Zürcher
Säuliamt wohne. (sko)
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Patrick Heuscher
ehemaliger
Schweizer Beachvolleyballer

Ersatzwahlen Neue Köpfe in fünf städtischen Gremien
Wegen mehrerer Rücktritte
nahm der Gemeinderat gestern
sechs Ersatzwahlen bis Ende der
laufenden Legislatur im Juni
2019 vor: Neu in der Geschäfts-
prüfungskommission (GPK)
Finanzen und Administration
sitzt für die SP neo-Gemeinde-

rätin Félice Haueter. Julia Bünter
– frisch für die CVP im Ge-
meinderat – ist ab 1. September
neu auch Mitglied in der GPK
Gesellschaft und Gesundheit.
Christina Thalmann (EVP) und
alt Gemeinderat Markus Frei
(SP) gehören neu der Fürsorge-

kommission an. Daniel Ankele
(EVP) ist neu in der Einbürge-
rungskommission und schliess-
lich ist Nina Thoma neues Mit-
glied des Wahlbüros für die
Fraktion CH, Grüne, GLP. Die
Ersatzwahlen erfolgten diskus-
sionslos und einstimmig. (hil)

Lehrstück aus Fernwärme-Affäre
Künftig gibt ein Reglement vor, wie der Frauenfelder Stadtrat Aufgaben an Dritte übertragen darf. Der Gemeinderat
sagte gestern einstimmig Ja zum Grundsatzpapier, das eine Folge der Diskussion um die Wärme Frauenfeld AG ist.
STEFAN HILZINGER

FRAUENFELD. Sechs Artikel müs-
sen genügen. Das «Reglement
über die Übertragung von Aufga-
ben» bildet künftig die Richt-
schnur, welche formellen Bedin-
gung gelten müssen, wenn der
Stadtrat Aufgaben outsourcen
will. Gestern sagte der Frauenfel-
der Gemeinderat einstimmig Ja
zum Grundsatzpapier, an dem
Parlament und Stadtrat zwei Jah-
re gearbeitet haben.

Grosse Bedeutung

Wenngleich die Zahl der Arti-
kel klein ist – die Bedeutung des
Reglements ist umso grösser. Es
ist ein erstes Resultat der mittler-
weile langjährigen Diskussionen
um die Gründung der Wärme

Frauenfeld AG vor vier Jahren.
Damals hatte der Stadtrat den
Werkbetrieben ohne Einbezug
des Parlamentes in eigener
Kompetenz ermöglicht, sich in
beträchtlichem finanziellem
Umfang für Bau und Betrieb des
Fernwärmerings zu beteiligen.
Das Unternehmen in öffent-
licher Hand ist mittlerweile in
finanzielle Schieflage geraten.
Die politische und juristische
Aufarbeitung läuft.

Einen solchen Fall möchten
die Stadtparlamentarier nicht
mehr erleben. Das Reglement
stellt künftig nach Meinung aller
Fraktionen sicher, dass eine
demokratische Kontrolle solcher
langfristiger und dauerhafter
Auslagerungen von Aufgaben
gewährleistet ist. Das Reglement

listete Punkte auf, die zwischen
dem Stadtrat und den externen
Trägern von Aufgaben schriftlich
geregelt sein müssen, etwa die
Rechtsform, die Finanzierung
oder die Rechenschaftslegung
gegenüber der Öffentlichkeit.

Abgrenzungsfragen bleiben

Dem Gemeinderat fällt es im
Einzelfall zu, künftige Outsour-
cing-Geschäfte auf der Grund-
lage stadträtlicher Botschaften
zu behandeln. Er kann beson-
ders wichtige Geschäfte auch
dem Volk vorlegen. Lediglich
Aufgaben «von kleiner politi-
scher und finanzieller Tragweite
oder sonst untergeordneter Be-
deutung» kann der Stadtrat
selbst auslagern – doch er be-
nötigt dazu den Segen der Ge-

schäftsprüfungskommission Fi-
nanzen und Administration.
«Der Spielraum ist hier dennoch
gross», gaben Sprecher der SVP/
EDU-Fraktion zum betreffenden
Artikel zu bedenken. Fredi Marty
(Menschen für Frauenfeld) sag-
te: «Die GPK muss nicht zustim-
men, auch wenn es im Regle-
ment heisst, dass die Kommis-
sion zuzustimmen hat.»

«Ein schlankes Papier»

Die Autoren des Reglements
aus der zuständigen Spezialkom-
mission ernteten aus den Reihen
der Fraktion Lob für die präzise
Formulierung und den knappen
Umfang. Stadtpräsident Anders
Stokholm sagte, dass «das
schlanke Papier für den Stadtrat
anwendbar ist». Er betonte, dass
es nur für langfristige, dauerhaf-
te Übertragungen von Aufgaben
gelte, nicht aber für einzelne Pla-
nungs- und Projektaufträge. Der
Stadtrat und die Sprecher der
Fraktionen sind der Meinung,
dass es nur in wenigen Fällen
jährlich zur Anwendung kom-
men werde. Das Papier wird
redaktionell überarbeitet und an
einer der nächsten Gemeinde-
ratssitzungen zur Schlussab-
stimmung vorgelegt. Das Regle-
ment soll ab Januar 2017 gelten.
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